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dung zum Fernverkehr und
die Wasserlage.

Mit Superlativen wird auch
eines der ambitioniertesten,
städtebaulichen Projekte
Kiels bedacht. Als „die neue
Visitenkarte Kiels“ oder „das
Kiel des 21. Jahrhunderts“
preist Oberbürgermeister Ulf
Kämpfer die Entwicklung des
ehemaligen MFG5-Geländes in
das Mischquartier Holtenau
Ost an. Auf 80 Hektar Fläche
sollen hier 1800 Wohneinhei-
ten, Gewerbe, eine Promena-
de und Freizeitmöglichkeiten
entstehen. Der Küstenwald
soll erhalten bleiben. Es gibt
also viel Platz, um innovative
Visionen in den nächsten Jah-
ren zu realisieren. Allerdings
sollen erst frühestens 2026 die
ersten Bagger anrollen, um
das neue Quartier entstehen
zu lassen. Warum es so lange
dauert, ist dem Bürger nur
schwer zu vermitteln – wusste
mandoch schon langevordem
Abzug des Marinefliegerge-
schwaders nach Nordholz
2012, dass dort eine riesige
Fläche zum Entwickeln zur
Verfügung steht. Immerhin
bezieht die Stadt die Bürger
und Bürgerinnen mit ein und
fragte sie bei einemMitmach-
forum nach ihren Wünschen
für das Gelände.

Muntere Debatten wird es
2023 auch um das Areal des
ehemaligen Britischen Yacht
Clubs am Plüschowhafen ge-
ben, dem 1,4 Hektar großen
„Traumgrundstück in Südla-

flugaffines Gewerbe ansie-
deln und sich ein sogenannter
Airpark entwickeln soll. Da-
ran wird auch die Entschei-
dung der Grünen, ungeachtet
desBürgerentscheids aus dem
Jahr 2018 wieder die Grund-
satzfrage zu stellen, nichts än-
dern.

Das Gerangel um die Zu-
kunft der Lindenau-Werft ist
dagegen offenbar vorbei. Das
70 000 Quadratmeter große
Areal inbesterWasserlage soll
sich der Kieler Rechtsanwalt
und Investor Helge Petersen
mit einem Partner gesichert
haben, um den Standort für
maritimes Gewerbe zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln.
Anfang Februar wollen die In-
vestoren zum Gespräch ins
Rathaus kommen – wenn Hel-
ge Petersen zurück aus dem
Urlaub ist.

VomHoltenauer Tonnenhof
bis zum ehemaligen Panzer-
rundkurs am Falckensteiner
Strand ziehen sich die Flä-
chen, wo sich Neues entfalten
kann. Da wird deutlich: Die
Zukunft Kiels entscheidet sich
im Norden. Denn vor allem
dort liegt ein enormes Ent-
wicklungspotenzial. Schondie
wenigen Wochen seit der
Sperrung der Holtenauer
Hochbrücken haben zu emp-
findlichen finanziellen Einbu-
ßen der Unternehmen im Nor-
den geführt. Verlässliche Ver-
bindungen auf die andere Ka-
nalseite sind also Pflicht – und
zwar in jeder Hinsicht.

von 19.51 bis 22.30 Uhr in bei-
de Richtungen gesperrt wer-
den. Dort waren mehrere
Autos in Leitplanken oder den
Graben gerutscht. Zwei Men-
schen wurden verletzt.

Um 20.15 Uhr kam es zu
einem Unfall auf der Prinz-
Heinrich-BrückebeiHoltenau.
Eine Fahrerin war mit ihrem
Autoverunglückt. Siekamver-
letzt insKrankenhaus. Die Ber-
gung des Autos und die Neu-
positionierung der Leitplanke
dauerte, erst gegen 21.48 Uhr
war der Verkehr über die Brü-
cke wieder freigegeben.

Winterdienste hatten vor
der Freigabe der Holtenauer

Westring, dem Düsternbroo-
ker Weg und dem Theodor-
Heuss-Ring. In Gaarden wur-
de ein Kradfahrer schwer ver-
letzt. Auch die Busse der KVG
hatten Schwierigkeiten.

Die Unfallbilanz imNordos-
ten Schleswig-Holsteins fiel
schlechter aus: Zwei Men-
schen wurden verletzt, mehre-
rePkwbeschädigt. LautPolizei
verunglückte ein Fahrzeug auf
der A21 zwischen Stolpe und
Nettelsee (Kreis Plön) in Fahrt-
richtung Kiel. Die zwei Insas-
sen, zu denen die Polizei vor-
erst keine weiteren Angaben
machen konnte, kamen am
Abend ins Krankenhaus.

und der Levensauer Hochbrü-
cken die Fahrbahnen noch
einmal gesondert abgestreut.

Weitere Unfälle ereigneten
sich auf dem Ostring, dem

Schneefall sorgte in und um Kiel
für zahlreiche Unfälle. FOTO: FB

Millionen Euro sollen in den
nächsten Jahren in das histori-
sche Industrie-Arealdirekt am
Falckensteiner Strand inves-
tiert werden. Das Projektma-
nagement, also die Organisa-
tion der Erschließung, Sanie-
rungundEntwicklung, liegt in
den Händen der Kieler Wirt-
schaftsförderung (KiWi), einer
100-prozentigen Tochter der
Stadt Kiel. Laut KiWi-Ge-
schäftsführer Werner Kässens
soll Anfang dieses Jahres die
Ausschreibung für die gesam-
te Erschließung des Gebietes
erfolgen. Bei dem „Zukunfts-
areal mit viel Potenzial“ wird
immer wieder die gute Anbin-
dung hervorgehoben. Neben
derGleisanbindung ist das die
unmittelbare Nähe zum Flug-
hafen sowie die kurze Anbin-

Holtenau Ost
wird die neue
Visitenkarte Kiels.
Ulf Kämpfer, Oberbürgermeister

gedirekt amWestufer der För-
de“: Im November 2020 hatte
die Stadt Kiel das über 70 Jah-
re nicht zugängliche Gelände
von der Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben gekauft,
um es wieder für die Allge-
meinheit zu öffnen und dort
einen Bildungs- und Hand-
werksstandort zu entwickeln.
Allerdings entschiedeineVer-
gabekommission, wer das
Filetstück bekommt, ohne
dass die einzelnen Projekte
vorher der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurden. So hagelte es
auch reichlich Kritik am Ver-
gabeverfahren.

Auch wenn das Gewerbege-
biet Boelckestraße laut Be-
schluss der rot-grünen Mehr-
heit im Rat um 7000 Quadrat-
meter kleiner ausfällt, ist die
jetzt nicht mehr ganz sechs
Hektar große Fläche der Start-
schuss für die Wirtschaftsflä-
chenentwicklung in den nörd-
lichen Stadtteilen.Gegenüber
soll die Nordwache Ende 2023
bezogen werden. Das sind al-
les Schritte, die dieBedeutung
des Kieler Nordens weiter er-
höhen werden.

In unmittelbarer Nachbar-
schaft zur Nordwache liegt
auch der Flughafen, wo sich

2 Erst Ende 2026 sollen
die ersten Bagger auf dem
MFG5-Gelände rollen.

Jenseits des Kanals wird es spannend
Ein Ausblick auf die Stadtteile im Norden: Entwicklung des MfG5-Geländes gilt als Schlüssel

Ein Gebiet mit hohem Entwicklungspotenzial: Im Vordergrund liegt die ehemalige Lindenau-Werft, im Hintergrund ist der Plüschowhafen, ein Teil des ehemaligen MFG5-Are-
als und der Flughafen zu sehen. FOTO: ULF DAHL

KIEL. Es ist schon bezeich-
nend, wenn die Einwohner
nördlich des Kanals beim
Überqueren der Hochbrücke
sagen: „Wir fahrennachKiel.“
Der Kanal ist zwar eine natür-
liche Grenze, wurde aber
schon 1895 eröffnet – lange
bevor Holtenau (1922), Pries-
Friedrichort (1922) und
Schilksee (1956) eingemein-
det wurden. Der Norden fühlt
sich halt nicht wie Kiel, son-
dern eher etwas abgehängt
vom Rest der Stadt – und das
nicht nur bei der Stadtbahn.

Die Kollision eines Frach-
tersmit denHoltenauerHoch-
brücken und die damit ver-
bundene Sperrung hat ge-
zeigt, wie fragil die Verbin-
dung zum Kieler Norden ist.
Vom „Super-Gau“ und „Voll-
katastrophe“war da die Rede.
Ob die Entwicklung auf dem
Industriegebiet „StrandOrt“,
demMFG5-Gelände,demBri-
tischenYacht Club, der Linde-
nauWerft oder demGewerbe-
gebiet Boelckestraße gegen-
über der Nordwache – hier
liegt ein wichtiger Teil der Zu-
kunft der Landeshauptstadt.

Verlässliche Verbindungen
müssen her, nicht nur für die
weitere Entwicklung des
„StrandOrts“. Dort möchte die
Stadt nach dem Kauf des In-
dustriegebietes Ende 2019 ein
innovatives Zentrum für pro-
duzierendes Gewerbe und
Bahntechnik entwickeln. 60

VON PETRA KRAUSE

Glatteis legte Verkehr teilweise lahm
Kanalhochbrücken besonders betroffen – Mehrere Verletzte

KIEL. Dutzende Unfälle ereig-
neten sich am Dienstagabend
gegen 19.50 Uhr im Kieler
Stadtgebiet sowie dem Um-
land. Auslöser waren plötzli-
cher Schneefall und nicht an-
gepasste Geschwindigkeit.

Bei der Leitstelle der Polizei
gingen die Meldungen imMi-
nutentakt ein. Besonders
schlimm traf es die Bundes-
straßen 76 und 503 mit den
Hochbrücken über den Kanal.

Die neue Levensauer
Hochbrücke musste nach
mehreren Unfällen für Ret-
tungs- und Bergungsarbeiten

VON FRANK BEHLING

Kleidertausch
in Hassee im
Sozialkaufhaus
KIEL/HASSEE. Was tun, wenn
der Kleiderschrank aus allen
Nähtenplatzt?DerTrenchcoat
oder die Hose nicht mehr pas-
sen?OderdieeigeneGardero-
be dringend mal wieder auf-
gefrischt werdenmüsste? Die-
se Probleme können gelöst
werden. Denn amSonnabend,
28. Januar, lädt die Facebook-
Gruppe„KielerKreisel“ inKo-
operation mit dem Echt-Gut-
Sozialkaufhaus in Kiel-Has-
seezueinerKleidertauschpar-
ty ein.

Getauscht werden kann in
der Zeit von 16 bis 18.30 Uhr.
„Pro Teil gibt es einen Tausch-
punkt“, erklärt Initiatorin Ad-
riana Szymanska. Maximal
werden allerdings nur zehn
Punkte vergeben. „Alles da-
rüber hinaus ist Spende und
ein Schritt Richtung minima-
listischer Kleiderschrank.“

„Mitbringen kannst du so
viel, wie du möchtest“, sagt
die Initiatorin. „Aber schau
dabei, was wirklich noch
schön und brauchbar ist. Zehn
ausgewaschene, weißeUnter-
hemden braucht niemand.“
Die mitgebrachte Kleidung
sollte sauber und heil sein.

Ziel der Veranstalter ist es
nicht nur, nicht genutzterKlei-
dung eine zweite Chance zu
geben, sondern auch die Res-
sourcen zu schonen und sich
mit der Frage auseinanderzu-
setzen: Was brauche ich
eigentlich wirklich?

2Der Eintritt zur Tauschparty
beträgt drei Euro. Eine Anmel-
dung ist per Nachricht an den
Kieler Kreisel auf Facebook oder
Instagram erforderlich.
Mehr Infos zur Veranstaltung
gibt es unter https://www.face-
book.com/
events/1243617602937273 .
Nicht eingetauschte Tausch-
punkte sind noch einen Monat
nach der Tauschparty bei Echt
Gut gültig. Diese gelten für Be-
kleidung und Schuhe.

Gut erhaltener Kleidung ein
neues Zuhause schenken: Am
Sonnabend, 28. Januar, findet
im Echt-Gut-Sozialkaufhaus
eine Kleidertauschparty statt.
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AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN

Hinweis auf eine örtliche Bekanntmachung der Gemeinde Kronshagen
Sitzung des Seniorenbeirates Kronshagen am 25.01.2023
Die örtliche Bekanntmachung erfolgt im Internet unter der Inter-
netadresse www.kronshagen.de


